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Prolog Leise rieselte der weiße Pulverschnee auf die saftig grünen Wiesen der Elorainsel. Der Mond strahlte hell vom schwarzen Himmel hinab und sein Abbild spiegelte sich in einem Waldsee wieder, auf dessen Seerosen vergnügt die Frösche quakten. In der Nähe des Waldsees stand eine Burg aus Sandstein groß genug für zweitausend Soldaten. Ein rotes Banner mit einer goldenen Sonne ragte neben den Wehrtürmen hervor und der Wind, spielte mit dieser. Einer der Zweitausend Soldaten war Xéy. Der Elb hatte orangegelbes Haar, das ihm bis zu den Schultern reichte. Er trug eine Rüstung aus Silber und ein schmales Schwert hing an seinem Waffengürtel. Sein Helm lag neben ihm auf den Wehrgängen. Sein Gesicht war schmal, die Augenbrauen geschwungen und seine grünen Augen blickten verträumt den Mond an. Xéy verharrte eine Weile in seiner Haltung, als ihm jemand die Hand auf die Schulter legte. „Nicht schlafen, Xéy!“. Der Elb sah seinen Kameraden 5



schief an. Dieser trug die gleiche Rüstung wie er und dessen schwarzes Haar schaute unter dem Helm hervor. „Ich habe nur geträumt“, gab Xéy lächelnd zu und drehte sich zu dem anderen Elben um. „Sei wachsam! Du willst doch nicht schon wieder verwarnt werden?“, fragte er Xéy und zwinkerte ihm zu. Xéy wurde rot und sah wieder nach vorne. „Es passiert hier sowieso nichts.“ Seine dunklen Umrisse waren kaum am Himmel zuerkennen, als er wie ein Stein zur Erde hinabfiel. Mit einem lauten Schlag prallte der feuerrote Drache am Boden auf und riss einige Bäume mit sich. Er knurrte laut und versuchte, sich aufzurichten, doch er fiel in sich zusammen. In seinen Flügeln klafften faustgroße Löcher und an seinen Flanken rann aus tiefen Kratzspuren Blut. Das büßt du mir, Schattengreif!, dachte er wütend und hob seinen langen Kopf zum Himmel empor. In seinen braunen Augen spiegelte sich Hass wieder. Erneut richtete er sich auf und dieses Mal konnte er das Gleichgewicht halten. 6



Langsam stieg er aus dem Graben, den er beim Einstürzen verursacht hatte. „Wo bist du! Zeig dich, Feigling!“, schrie er in die Luft und brüllte. In der Ferne hörte er Flügelschläge. Sofort drehte er sich um und blickte die groteske Gestalt an, die sich ihm näherte. Der Greif hatte seine Federn verloren. Nur noch sein schwarzes Skelett war übrig. Seine saphirblauen Augen starrten den Drachen an, als er vor ihm landete. Der Drache wollte zum Angriff ansetzen, als zwei Reiter neben seinem Kontrahenten erschienen. Ihre schwarzen, langen Umhänge waren zerfetzt und die Kapuzen waren tief ins Gesicht gezogen. Einer von ihnen flüsterte dem Greif etwas zu. Der nickte und setzte sich neben die beiden Rappen. Die rotschwarzen Augen der Pferde musterten den Drachen. „Was wollt ihr, Ukais!“, keifte der Drache die beiden Reiter nun an. Sie gingen auf ihm zu. „Sag uns, wo es ist, dann lassen wir dich leben!“, schlug einer der beiden vor und streckte ihm die rechte Hand entgegen. Der Drache überlegte nicht lange. Als Antwort brüllte er wütend und erhob sich in die Lüfte, um in Richtung Gebirge 7



zu fliegen. Der Schattengreif stand ohne Kommando auf und folgte ihm. „Er ist stur“, sagte einer der Ukais und blickte den beiden nach. „Seine Sturheit wird sein Ende sein“, antwortete der Zweite und grinste hämisch. Ich muss sie warnen, dachte der Drache besorgt und versuchte, die Schmerzen in seinen Flügeln zu ignorieren, während der Greif ihm dicht im Nacken saß. In der Ferne sah er den Fackelschein der Burg. Er öffnete sein Maul und stieß ein lautes, alles erschütterndes Brüllen aus. Xéy hob ruckartig den Kopf zum Himmel und starrte auf die Umrisse des Drachen. „Asga´r!“, schrie der Elb in den Burghof hinab und das Brüllen des Drachen war erneut zu hören, diesmal näher als zuvor. Die Soldaten im Burghof brachten sich auf den Wehrgängen und im Inneren der Burg in Sicherheit. Der Drache schoss hinab und landete unsanft im Burghof. Erschöpft brach er in sich zusammen und blieb liegen. Sein Atem ging schwer. „Sie wollen die Flamme“, flüsterte er und seine Augen blickten die Soldaten hoffnungsvoll an. „I ... Ich kann sie alleine nicht darin hindern.“ 8



Plötzlich ertönte ein zorniger Ruf aus der Kehle des Schattengreifes. Er kreiste um die Burg, jeden Moment bereit hinabzustürzen. Langsam trat ein Mensch aus den Schatten des Burghofes. Er trug eine schwarzviolette Robe und sein braunes Haar war zurückgebunden. „Ich mache das“, sagte er und hob die linke Hand den Himmel entgegen. Leise flüsterte er etwas in der magischen Sprache und ein bläuliches Schutzschild umgab die Burg nun, dass der Greif nicht durchdringen konnte. Ein Schrei drang aus dessen Kehle und ließ so seiner Wut freien Lauf. Er umkreiste ein paar Mal die Burg noch, dann drehte er ab. Der Magier seufzte und wandte sich dem Drachen zu. „Asga´r. Was ist passiert?“, fragte er ihm und kniete sich zu ihm hinunter. Er wollte die Wunden des Drachen heilen, doch dieser entzog sich seinen magischen Händen. „Nein mein Freund. Meine Zeit ist vorbei, doch ihre nicht! Zerstören wir die Flamme, damit die letzten vier Drachen Arzoras überleben. Sie sollen nicht in die Hände dieser Bestien fallen. Sie würden alles zerstören was wir uns nach der ersten großen Schlacht des Schattenkrieges mit 9



Mühe wieder aufgebaut haben“. „Bist du dir sicher?“, fragte der Magier vorsichtig nach. „Ja“, antwortete Asga´r und lächelte. Der Magier seufzte und legte seine Hände auf die Stirn des Drachen. Er ließ all seine Barrieren in sich fallen und drang in den Geist des Drachen ein, nur um sich mit ihm zu verbünden. Mit jeder Sekunde spürte er, dass seine Kraft stieg. Seine Augen leuchteten gelb auf. „Arktasa El´ko. Yemei Úsei. Desteja Serei!“. Ein Blitz durchzuckte den Himmel und schlug in einem der Berge in der Ferne des Horizontes ein. Vier gleißende Farben spalteten sich von dem Blitz ab und ein lautes Zischen erklang alles jede dieser Farben in eine andere Richtung geschleudert wurde. Außerhalb der Burg konnte man den Schrei der Ukais hören. Der Magier löste sich von dem Drachen und fiel benommen auf dem Boden. Xéy half ihm, sich aufzurichten. „Was ist passiert?“, fragte er den Magier und sah auf den toten Drachen hinab. Dieser lächelte. „Die Drachenflamme ist zerstört doch ihre letzten vier Kinder sind vor den Ukais und Hadarak erst mal sicher“. Der Magier sah
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hinauf zum Himmel. „Mögen sie von den dunklen Mächten nie gefunden werden“.



11



1.Kapitel Ein frischer Wind zog auf und bewegte die Grashalme auf der Wiese sanft hin und her. Ein kleiner Fluss verlief außen herum um das Dorf. Ein Wall aus hölzernen Palisaden schützte es und die Dächer aus hellblondem Stroh sah man schon von weiten. Die Wiese außerhalb der kleinen Siedlung erstreckte sich bis zum Horizont, wo sie dort von einem Wald abgelöst wurde. Die Sonne stand am höchsten Punkt des wolkenlosen Himmels und ließ seine Strahlen auf das Land Arzora gleiten. Die 16-Jährige Liryá lag faul auf der Wiese und hatte die Augen geschlossen. Liryá hatte schwarze lange Haare, leuchtend blaue Augen und sie trug ein einfaches grünes Leinenkleid. Die Sonne schien genau auf die junge Frau hinab, was ihr sichtlich gefiel. Plötzlich merkte sie wie sich ein großer Schatten auf ihre Gestalt legte, und so die warmen Sonnenstrahlen von ihr weichten. Liryá grummelte. „Es ist typisch für dich das Du hier bist, Liryá!“, sagte eine 12



weibliche, bekannte, Stimme. Liryá öffnete das linke Auge einen kleinen Spalt und nahm die Umrisse der Magierin wahr. Majas blondes Haar ruhte auf den Schultern und ihre warmen grünen Augen blickten Liryá enttäuscht an. Sie trug eine weinrote Robe, auf der kunstvolle Stickereien waren. Neben ihr stand ein hellbraunes Pferd, das genüsslich graste. Liryá gähnte und schloss die Augen wieder. „Du kommst spät, Maja! Der Sommer ist in wenigen Tagen vorbei“. „Na hör mal!“, erwiderte diese bissig. „Ich habe vielleicht noch andere wichtige Dinge zu tun, als hier herzukommen! Und außerdem, von Falkenblau bis nach Sonnendorf dauert es 2 Tage. Ich musste packen, Vorräte besorgen und meine Wohnung verschließen! Du weißt nicht, wie oft bei Magiern eingebrochen wird“. Liryá öffnete erneut ihre Augen ein wenig und sah sie skeptisch an. „2 Tage?! Gleich so lange?“, sagte sie sarkastisch. Maja schnaubte kurz. Dieses Mädchen würde sich niemals ändern! „Entweder glaubst du mir oder ich mache aus dir eine Schlange, einverstanden?“. Liryá seufzte und öffnete nun endgültig die Augen. Sie stand langsam auf, 13



streckte sich und gähnte. „Einverstanden“. „Du bist und bleibst ein Faulpelz“, gab Maja zubemerken und schüttelte den Kopf. Liryá seufzte erneut und beobachtete einen Pferdekarren, der in, dass zweihundertgroße Menschendorf hineinfuhr. Maja nahm ihr Pferd an den Zügeln und folgte Liryá. Die junge Frau führte sie durch das Tor in das Dorf hinein. Die Magierin sah sich neugierig. Es hatte sich nichts verändert: Die kleinen Häuser standen wie eh und je an ihrem Platz und auf dem Dorfplatz, sprudelte fröhlich ein Springbrunnen vor sich hin. Maja lächelte still. Sie liebte Sonnendorf. Es war einer der wenigen Orte in Arzora, wo es so schien, als würde die Zeit hier für immer stehen bleiben. Ganz im Gegensatz zu Falkenblau, der Ort in dem Sie wohnte. Dort veränderte sich ihre Umgebung ständig, und nicht nur die Stadt. Die Menschen wurden auch von Tag zu Tag komplizierter. Für eine Magierin wie Maja war dies eine schwierige Zeit. Dass Einzige was sich doch niemals ändern würde, war ihre Magie. Sie war immer da, und würde niemals aus ihr weichen. 14



„Wie geht es Favor?“, fragte sie Liryá, die in eine enge Gasse abbog. „Es geht ihm gut! Wir sind gerade auf dem Weg zu ihm, du wirst staunen, wenn du siehst, was er in den letzten 2 Jahren alles in seiner Schmiede geschafft hat!“. Maja legte leicht den Kopf schief. „Hat er nun doch das Handwerk seines Vaters erlernt?“. Liryá nickte. „Ja! Und er ist sogar sehr gut darin! Ich dachte immer er hätte zwei Linke Hände, so wie ich, doch anscheinend habe ich mich geirrt“. „Nur weil du es nicht kannst, soll das nicht heißen, dass es auch sonst niemand kann“, spöttelte die Magierin leicht und verkniff sich ein Grinsen. Die junge Frau warf ihr einen schiefen Blick über die rechte Schulter zu. „Ach? Seit wann bist du so redegewandt, sonst schreist du nur immer rum und meckerst“. „Mein Angebot mit der Schlange steht immer noch, merk dir das, meine Liebe“, sagte Maja zu ihr freundlich und lächelte breit. Als die beiden aus der Gasse kamen, betraten sie einen Hinterhof, in dem sich eine Schmiede und eine Stallung befanden. „Hey Favor! Ich hab eine Aufgabe für dich!“, schrie Liryá laut in die 15
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